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Luthers“. Die davon handelt über ber. Zuerst gedruckt im Luther- Jahr-
„Luthers Rechtfertigungslehre hei Kant buch 21.) Nietzsche 1St reilich mit der
(Zuerst erschienen 1mM Luther- Jahrbuch Jeichen unmittelbaren Selbstverständ-

Kants bewußtes Verhältnis ZUur lichkeit Atheist, mi1t der Luther an -Ott
Religion widerspricht War der utheri- glaubt. Prüftt INa  3 ber seıne tieferen
schen Rechtfertigungslehre vollkommen. Gedanken un Antriebe, dar Nan
ber das Sıttengesetz tragt tür iıhn iın Nietzsches Denkarbeit objektiv (er sah
sıch „gottartıgen Charakter“ natürli nders) als das verzweifelte

Bemühen bezeichnen,Kants Ethik ist umgewandelte CVanNngC- i1e wichtigsten
lısche Gewissensreligion. Kant weilß Elemente lutherischer Glaubensweise
d1e Schuld und die Notwendigkeit radı- und Frömmigkeit VO atheistischen
kaler Umkehr. Seine Versuche, dıe auch Naturalısmus. Aus zurückzugewinnen“
ıhm unentbehrlichen Gedanken der Ver- (193 f.) Dieser eigentümliche Ansatz
zeihung und der Stellvertretung eıner Zibt Hirsch die Möglichkeit über-

rechenden Umbildung er- raschenden Einblicken un Wertungen
WT C muften reiliıch scheitern. S1e insbesondere des „Zarathustra“. Dem
zeigen aber, w ıe sehr ant dem Leser werden gerade diesem VOr-
Schatten Luthers steht. Als zweıte zerrien Gegenbilde Größe un: weit-
Schritt steht die ber „Fichtes, Schleier- reichende Wirkungen Luthers besonders
machers und Hegels Verhältnis ZUT Re- deutlich.
formation“. ]le dreı Denker haben ihre Die Gruppe mtaßt Aufsätze WEGedanken bewuft als Fortfüh- Luthers deutscher Bıbel“, welche Motive
rung un: Vollendung des Christentums und Verfahrensweise des Retormators
reformatorischer Prägung verstanden, e1m Übersetzen der Bibel nach der
SCHNAUCT, als denkerisch sich AausSSpPre- theologischen w ıe auch dichterischenx
chende Vollendung der christlichen Frei- Seıite erläutern. Eınige dıeser Unter-
heit. Den aufgeklärten Eudämonismus suchungen wurden zuer5t“ in uUuNsecrecr
weıt unter sich lassend, ıSst ihre Fröm- Zeitschrift „Luther“ veröftentlicht.
migkeit ganz beherrscht von einem Wır sprachen VO „Aneignung“. An-mittelbar-ınnerlichen Verhältnis zu Gott.
Das 1St ihre Nähe Luther. Ihr Gegen- eignung WIr: ımmer auch Umbildung
Satz ıhm 1St tormal bestimmt durch bedeuten. Dabei wird ıne Grenze sicht-d AA A bar. Sıe verläuft da, wo der Aneignendeıne äl'ldel‘ € Zusammenordnung VO'  3 Ver- aufhört, der Wahrheit dienen wollennunft und Glaube. Ihnen kann die Ver- Aneignung, Umbildung und die Grenzenunft leisten, W 4s bei Luther allein der die lebendige Spannung dieser TelGlaube VErMAaS: die. Erkenntnis einer
Wahrheit empfangen, die 1m Wı - 1mM yroßen Rıngen die Wahrheit des
spruch sich verbirgt. Dahinter steht ein Evangeliums 1eSs 1sSt das heimliche

Thema Von Hıiırschs Buchsachlicher Gegensatz: Dıie reformato- Gérha;d Defnerrische Rechtferti ungslehre senkt den
Menschen lebens anglich 1n die Buße
hinein. Dıie Idealisten sehen den Eintritt Hermann Barge LUTHER UN  — DER
des Christentums in die Welt als. die FRÜHKAPITALISMUS, Schritten des

ere1ıns für ReformationsgeSschichte NrWiedergeburt der Menschheit ZUT Got- 168 (Jg 58, eft 1), Gütersloh IIteskindschaft, iın welcher der einzelnen 64 S Kt 4,20sıch nunmehr ungebrochen finden kann,
sotern sich 1Ur VO Geiste ergreifen Mehr als bei Ühnlichen historischen
äßt Somıit iSt das Letzte des christlichen Untersuchungen 1afßrt der Verfasser
Glaubens bei iıhnen NUur abgeblaßt ein- Luther selbst Wort kommen. Die
gefangen. Dıiıe ‚ dritte Schrift stellt Schrift wird dadurch aufgelockert, ohne

da{fß die Systematik darunter leidet.„Nietzsche un Luther“ einander CH-
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„NUur 71© Bestandsaufnahme aut denIm Mittelpunkt der Auseinandersetzung
Lu  +  As  hers MIt dem SO Frühkapitalismus tolgenden anspruchslosen Blättern (asteht die Zinsfrage Barge hat siıch bereits 5) bieten ber zerade diese Be-
111 früher erschienenen Schrift ber
den Eisenacher Prediger Strauss scheidung kommt der Schrift ZUgZULE Der
eingehend INIT diesem Problem beschät- Leser ann sıch hier, hne Über-

rülle Von Stoft versinken INUSSCH,L1gT In der vorliegenden Untersuchung
ULTleENLIierenN und einNnen Eersten umfassen-wird versucht Luthers Gedankengut VO

den. Ansichten der Scholastiker abzu- den UÜberblick bekommen Spezielle Fra-
OL H Als Ergebnis stellt der Ver- SCH, die TDetauils führen, halten

SS5CTr MI1 Recht heraus, da{ß „ WEeEeSCNT- iıh nıcht autf Das Bischofsamt, SCIL dem
lıche Bestandteile der Lutherschen Zıins-
lehre außerhalb der 1111 kanonischen „Unterricht der Vısıtatoren Von 1528

ut evangelischem Boden INı dem Amtecht Un der VO Thomas aufgestellten des „Superintendenten verbunden, wirdRichtlinien lıegen
Barge wiıderstehr der Versuchung, artfremden Summepiskopat
derne wirtschaftliche Begrifte Luthers terworten eın eigentümlıcher Ansatz
Gedankenwelt hineinzupressen nde- 117} allzemeinen Gnadenmittelamt der
FrEerse1its machen klare Formulierungen Kirche wiırd dadurch überdeckt,
den Leser MI1 den wirtschattlichen un organısche Entfaltung verhindert So
rechtlichen Institutionen der Reforma- kommt CDy dafß nde der Periode des
ti0OnNszeıt bekannt.
Die Schrift des 1944 verstorbenen Ver- landesherrlichen Kirchenregiments die
fassers wurde bereits VOT i1em Zzweıten Erinnerung das chte evangelısche
Weltkrieg abgeschlossen Als wirtschafts- Bischofsamt tast Banz erloschen IST, Ja
historischer Beitrag ZUT Luthertforschung Existenzmöglichkeit grundsätzlich
iST heute noöch höchst ktuell bestritten wird“ (a
Was hat Lurcher dem wirtschaftenden schildert sodann die Entstehung desMenschen unserer Zeit 9 diese
Frage wirtt der Verfasser seiNem synodalen Bischofsamtes nach 1918 un
Qhlußwort uf Häufig werden Luthers geht dabei VOI der Entwicklung Preu-
Ansıchten VO Wirtschaftsleben 1O- en AUS, wobei die Synodalverhandlun-
spektiv nd traditionsgebunden genannt SCH reich Worte kommen Es 1ST
Barge jedoch glaubt 5  T auf schade, dafß die ausführlichen Diskussio-
historischen Untersuchungen, dafß 41 NCN, die 1N den lutherischen Landessyno-thers Wirtschaftsethik „l die Zukunft
WEIST nd noch ıcht ausgeschöpf- den geschehen siınd nıcht gleichfalls her-

ANSCZOZCN werden Auf dem Boden der
ten Kraftquell darstellt lutherischen Kirchenvertretungen hatHelmut Kahlert siıch fast noch ernsier IMI dieser
W ;/helm Mayurer DAS LE Frage auseinandergesetzt und ihr tapfer
EVANGELISCHE BI 15 Auge gesehen, Hannover,
SEIT 1918 (1n uldaer Hefte, Heft 10), Sachsen,Bayern, Schleswig-Holstein,Lutherisches Verlagshaus Berlin, 1955 Württemberg nd den beiden Mecklen-
Kt burg Allerdings 1ST das entsprechende

Materı1al hier schwieriger beschaffenEın Stichwort, das auch der eN-
1< theologisch kirchlichen Diskus- Der Anteıl des synodalen Bischofsamtes
5101 CiNe erhebliche Rolle spielt wiırd der obersten Kirchengewalt wird AAA

1er kritischer Betrachtung unterworten die Ausführungen Z un
Wıe Orwort austührt, wiıll ert ZCIBEN, auf Grund der Verfassungsbe-


